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fêrfltisbtilttflt btr Sri)roeii«r JrnatH'Jeitaag.
GSvfcfjeiut am britteu ©omttag jeöeit 2Roitat§.

St. ©allen tJh*. 11, ZConember \<)02

Die Uettern.
(Zum Bild.)

|5|Pid)t wabr, ein ganz üertrachtes (Detter?!
MàV 6s freut mid), scbr geschätzter Detter,

Dass 3br, der nun ad)t Cage bald,

Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitu«g.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

Ä. Gallen Rr. 11. November t9v2

vie Vettern.
(^um Liià.)

UMicht wahr, ein gan? vertracktes Wetter?!
ààv 6s treut mich, sehr geschätzter Vetter,

Dass t?hr, äer nun acht Lage balâ,
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ttüd) zum Berater wollt erwählen,

Denn wer nun schon drei Wod)en alt,

Weiss uon der Welt ruas zu erzählen.

Wer kaum, wie 3hr, dem Gi entschlüpft

Und ahnungslos ins Ceben hüpft,

Siebt sieb umgeben uon Befahren,

üor denen ich Guch möcbt' bewahren ;

Drum hört auf Gure kluge Base:

Sehr leicht uerirrt man sieb im Brase

Und auch im Beidekrautgesträud),

fluch cor der Katze warn' ich Gud).

flud) Füchse, Störche, Falken, Raben

Sind arg nad) solchen holden Knaben.

Sonst lebt sieb's auf der Welt uergnüglid),
Denn ausgestattet ganz uorzüglid)
3st sie mit Räuplein, Schmetterlingen

Und and'ren delikaten Dingen;

üortrefflid) sind aud) Semmelkrümd)en —
ünd ganz entzückend: Gänseblümchen,

So dass das Berz uor £ust oft piept:
lflan glaubt's nicht, was es alles giebt!
Kurz, habt zu dieser Welt Uertrau'n,
Die Welt ist schön, jhr werdet's sd)au'n,
3m Regen und im Sonnenschein,

Und wert, darauf ein Buhn zu sein.
3uttu§ Sofjmel;er.

gfyenttômmtxBriefe.
I. »rief.

Simbadj, SRärj.
Siebe £>ilba!

fDîetne erfie, freie ©tunbe foil für ®idj fein, fo habe tdj'S ®ir Per»

fprochen unb fo will ich e§ and) haften, fpeute ift ja ©onntag, ba machen
Wir utuljetag. Sftorgen geht e$ freilich noih einmal an bie Slrbeit, benn
eS flehen nod) manche Stiften boß unb manche ©djränte leer, baS £>aupt=
Wert aber ift gethan. ÜDtamma unb id) Blieben heute jufrieben in unferer
SBohnftube umher, fie fieljt recht freunblid) unb behaglich auS. ©rob
ift fie unb hell. @3 finb eigentlid) aße ©heben hier heßer unb freunb*
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Mch ?um öerater wsllt erwählen«

Venn wer nun schon cirei Wochen alt«

weiss von äer Welt was â erzählen,

wer kaum, wie Ihr, clem Ci entschlüpft

Unä ahnungslos ins Leben hüpft.

Zieht sich umgeben von Cetahren,

vor äenen ich Euch möcht' bewahren;
Drum hört aui Cure kluge käse:

Zehr leicht verirrt man sich im grase

Unä auch im Deiäekrautgesträuch,

Auch vor äer lsàe warn' ich Cuch.

Lluch füchse, Ztörche, falken, I^aben

Zinä arg nach solchen holà ftnaben.

Zonst lebt sich's aut äer Welt vergnüglich,

Denn ausgestattet gan? vorzüglich

Ist sie mit lsauplein, Zchmetterlingen

llnä anä'ren äelikaten Dingen;
vortreftlich sinä auch Zemmelkrümchen —
Unä ganz: eàtiànâ: öänseblümchen,

Zo ässs äas Der? vor Lust oft piept:
Man glaubt's nicht, was es alles giebt I

Kur?, habt ?u äieser Welt vertrau'n,
Die Welt ist schön, Ihr weräet's schau'n,

3m siegen unä im Sonnenschein,

Unä wert, äaraui ein Duhn ?u sein.
Julius Lohmeyer.

Kreunöinnenbriese.
I. Brief.

Limbach, März.
Liebe Hilda I

Meine erste, freie Stunde soll für Dich sein, so habe ich'S Dir
versprochen und so will ich es auch halten. Heute ist ja Sonntag, da machen
wir Ruhetag. Morgen geht es freilich noch einmal an die Arbeit, denn
es stehen noch manche Kisten voll und manche Schränke leer, das Hauptwerk

aber ist gethan. Mamma und ich blicken heute zufrieden in unserer
Wohnstube umher, sie sieht recht freundlich und behaglich aus. Groß
ist sie und hell. Es sind eigentlich alle Stuben hier Heller und freund-
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licßer, aïs In unferer früheren SBoIjnuttg in bet Siabt. Ueberau fheint
bie Sonne herein unb überall fietjt man IjmauS, über Säume, SBiefen,
gelber, bis hinüber p ben blauen Sergen, hinter melden eine gemiffe
Stabt liegt, in melier eine gewiffe greunbin bon mir Wohnt. Stdj
£>ilba, id) (jabe oft red)t $eintmeh nad) @ud) allen, eS ift alleS nod)
fo neu unb fremb Ifier, fo ganj anberS als id) eS gewohnt bin. Sajta
unb Stamma fagten aber, fie moEten bon mir nod) gar fein Urteil
hören über unfere neue Heimat, bis id) einmal ein paar SBoc^en hier
getoefen, unb je^t fei eS überbauet nocl) p früh im 3aljr, um p feljen,
mie fd)ön e§ auf bem Sanbe fein fönne. UeberaE ift eS nodj fo faljl;
mentt einmal Säume unb SBiefen grün gemorben unb im ©arten bie
Slumen blühen, ift eS gemiß forädjtig hier.

®aS Sefte ift, bafj id) biêb>er nod) gar feine Beit Çatte, barüber
nahpbenfen, ob eS mir in Sitnbad) gefaÈe ober nid)t. Sont Storgen
bis pm Slbenb flog ich S£rep>' auf unb ab mit aEern Stöglidjen be*
laben. Stamma fagte aber aud) geftern, fie fei pfrieben mit mir, fie
babe einmal gefühlt, baß fie eine ijeranWachfenbe îodjter befijje. ®a8
that toobl, benn Stamma lobt nid^t oft.

Stitten in aEer Arbeit backte id) manchmal an Such, wie 3hr fitt*
fam unb anbäcbtig in ber Sd)ule faßet, unb ic^ meinte im StiEen bocf),
id) räumte nod) lieber eine Stube ein, als ein paar fdjWiertge fftanifhe
glüffenamen ober fo etmaS in meinen SEoftf; *>etw Weißt, |>itba,
»eiche Stühe eS mid) foftet, aE' bteS fc^recîtit^e Beug, Wie gefd)id)tlid)e
®aten unb geograbhifhe tarnen in mein ©ebächtniS einprägen.

3d) wiE gerne fehen, mie'S mir gehen Wirb mit bem Stubieren
bei ißafta unb §errn fßfarrer. 3ebenfaE5 barf nid)t fo btel Bett barauf
bertoenbet titerben, mie in ber Schule in © Stamma fagt, ich foUe
bon jejjt an mehr häusliche Arbeit thun, unb ba ®ein ijkftaboftor biel
SeWegung in freier Suft für mich berorbnet hat, ift befdjloffen Worben,
baß id) ein eigenes Stüd Sanb befommen foEe, Welches ich beftflanjen
muß. Stamma meint, eS fei bieS feljr gut für mich, auf biefe Slrt lerne
id), mie man einen ©ernüfe* unb Slumengarten in Drbnung Ijält> unb
baS müffe febeS Stäbchen miffen. 3h freue mid) jeßt fchon auf meine
fünftigen Salat* unb Sohlföftfe; benn Stamma berfbrid)t mir fie Wie
einer ©emüfefrau abpfaufen, unb baS gibt bann ein fleineS $afd)en*
gelb für mich- |>aft ®tt ®ir auch fcljon fo etWaS borgefteEt, £>ilba, baß
ih ©elb berbienen fönne?

Stun muß ih ®ir noh bon meiner neuen greunbin erzählen. ®u
meißt, als ißapa unb Stamma baS §auS hier aufhauten, um eS p
faufen, mähten fie bie Sefanntfhaft ber Ijtefigen fßfarrerSfamilie, unb
fie erzählten mir biel bon einem $öd)terchen, baS gerabe in meinem
Sllter flehe, unb baS eine Stubiengenoffin für mich Werben foEe. SllS
heute morgen ber ©otteSbienft p ©nbe mar unb ih eben aE' ben ge*
büßten Seuten nahfhante, bie auS ber $ird)e heimzogen, fehe ih tperrn
ißfarrer mit einem jungen Stäbchen auf unfer £>auS pfommen. SDaS

mar £anna. B»erft maren wir beibe fd)eu unb ftumm, aber als fie
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licher, als in unserer früheren Wohnung in der Stadt. Ueberall scheint
die Sonne herein und überall sieht man hinaus, über Bäume, Wiesen,
Felder, bis hinüber zu den blauen Bergen, hinter welchen eine gewisse
Stadt liegt, in welcher eine gewisse Freundin von mir wohnt. Ach
Hilda, ich habe oft recht Heimweh nach Euch allen, es ist alles noch
so neu und fremd hier, so ganz anders als ich es gewohnt bin. Papa
und Mamma sagten aber, sie wollten von mir noch gar kein Urteil
hören über unsere neue Heimat, bis ich einmal ein paar Wochen hier
gewesen, und jetzt sei es überhaupt noch zu früh im Jahr, um zu sehen,
wie schön es auf dem Lande sein könne. Ueberall ist es noch so kahl;
wenn einmal Bäume und Wiesen grün geworden und im Garten die
Blumen blühen, ist es gewiß prächtig hier.

Das Beste ist, daß ich bisher noch gar keine Zeit hatte, darüber
nachzudenken, ob es mir in Limbach gefalle oder nicht. Vom Morgen
bis zum Abend flog ich Trepp' auf und ab mit allem Möglichen
beladen. Mamma sagte aber auch gestern, sie sei zufrieden mit mir, sie

habe einmal gefühlt, daß sie eine heranwachsende Tochter besitze. Das
that wohl, denn Mamma lobt nicht oft.

Mitten in aller Arbeit dachte ich manchmal an Euch, wie Ihr
sittsam und andächtig in der Schule saßet, und ich meinte im Stillen doch,
ich räumte noch lieber eine Stube ein, als ein paar schwierige spanische
Flüssenamen oder so etwas in meinen Kopf; denn Du weißt, Hilda,
welche Mühe es mich kostet, all' dies schreckliche Zeug, wie geschichtliche
Daten und geographische Namen in mein Gedächtnis einzuprägen.

Ich will gerne sehen, wie's mir gehen wird mit dem Studieren
bei Papa und Herrn Pfarrer. Jedenfalls darf nicht so viel Zeit darauf
verwendet werden, wie in der Schule in G Mamma sagt, ich solle
von jetzt an mehr häusliche Arbeit thun, und da Dein Papadoktor viel
Bewegung in freier Luft für mich verordnet hat, ist beschlossen worden,
daß ich ein eigenes Stück Land bekommen solle, welches ich bepflanzen
muß. Mamma meint, es sei dies sehr gut für mich, auf diese Art lerne
ich, wie man einen Gemüse- und Blumengarten in Ordnung hälß und
das müsse jedes Mädchen wissen. Ich freue mich jetzt schon auf meine
künftigen Salat- und Kohlköpfe; denn Mamma verspricht mir sie wie
einer Gemüsefrau abzukaufen, und das gibt dann ein kleines Taschengeld

für mich. Hast Du Dir auch schon so etwas vorgestellt, Hilda, daß
ich Geld verdienen könne?

Nun muß ich Dir noch von meiner neuen Freundin erzählen. Du
weißt, als Papa und Mamma das Haus hier anschauten, um es zu
kaufen, machten sie die Bekanntschaft der hiesigen Pfarrersfamilie, und
sie erzählten mir viel von einem Töchterchen, das gerade in meinem
Alter stehe, und das eine Studiengenossin für mich werden solle. Als
heute morgen der Gottesdienst zu Ende war und ich eben all' den
geputzten Leuten nachschaute, die aus der Kirche heimzogen, sehe ich Herrn
Pfarrer mit einem jungen Mädchen auf unser Haus zukommen. Das
war Hanna. Zuerst waren wir beide scheu und stumm, aber als sie
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fagte, fie motte mir it|r ipaug unb bett ©arien getgeit, nnb wir mit
einanber ïjinauggingen, ïamen mir batb genug ing fßtaubern. @ie er*
§cxt)Tte mir, baff fie ficïj bor mir, ber ©tabtmamfett, gefürchtet Ijabe,
weit fie backte, ici) fei ftofy. ®a muffte ici) tadjen, benn bag ift mir
nod) nie borgeïommen, baff fiel) jemaitb bor mir gefürchtet fiat.

§anna geigte mir itfren ©arten, ber gerabe an ben Kirchhof nn=

ftöjft. §d) meinte, bag fei traurig, fo neben bent Sird)t)of ju Wonnen;
aber §anna antwortete, fie i)abe nie baran gebadet, man gewönne fid)
an bag. ®amt führte fie mici) gu ein paar wtabdjen, bie auf ber ®orf=
ftraffe ftanben, unb mit benen fie in bie @d)ü(e gegangen ift. 3ef)t fitib
bie 3Jîâbcf)en berfetben fd)on alle entWad)fen; fie muffen auf b em getbe
unb im ©arten arbeiten, im fpaufe !od)en unb bie ©efdjwifter pten,
wie tteine SRütter, ober aud) in bie ga&rif getfen nnb ©etb berbienen.
@3 tarn mir bor, man före früh auf ein Sinb ju fein auf beut Sanbe.
§anna fagt, bag fei immer fo, baneben trieben fie bod) nod) rechte
Sinbereien manchmal §annag tiebfte grambin ift bie SJtarianne fßeter,
bie ®od)ter beg @d)ul)mad)er3, aber obwoft fie red)t freunbïid) augfat),
hätte id) iljr bod) feinen Suff geben mögen. Sd) glaube überhaupt, auf
beut ®orf ftiffen fid) fetbft bie beften greunbintten nie. ®ie Stäbchen
ftanben alte um mid) herum nnb ftarrten rnid) ait ; erft atg fie jutrau»
tid)er Würben, befühlten fie ber Steide nad) meine Steiber unb ftreidjet
ten mid). ®ag tarn mir lomifd) bor.

Unterbeffen hatten bie ©ttern p ipaufe unfern ©tubienptan eut*
worfen, ben §anna unb id) nun gemeinfd)afttid) befolgen fölten. ,gwei=
mat in ber SBodje werbe id) in bag fßfarrt)aug gehen. Wo unê fjanüag
fßapa in ©eograptpe unb Staturlunbe nnterridjten wirb. Stn anberen
brei SSormittagen wirb unfer ffSapa ben Selfrer ntadjen für 9îed)nen,
@efd)id)te, beutfdje unb franjöfifdje ©pradje. §tn ben tRadjmittagen wirb
un3 ÜJtamma übernehmen für bie fjanbarbeiten, unb überbieS hat tpannaS
@d)Wefter, grüutein Sîutl), berfprodjen, etwaS 8itteraturgefd)id)te mit un§

ju treiben unb uni gute 23üd)er borjutefen.
§td) |»tba, Wie biet braucht eg bod), big wir 3Käbd)en fo bott=

tommen finb, wie utifere 3Jtütter ung gerne haben möchten. ®a müffett
wir teiber nod). eine tange Seljrjeit burd)mad)en. IXnterbeffen grüfft unb
füfft ®id) in treuer Siebe

®ein Sttaried)en.

^riefäaften bex "«ïileôafifton.

gSîarfJ)« tu §tüH. SBie ®u fiebft, barfft ®u ®eiue Stuf»
töfungen gnuj ïecî einfeubeu. Slug Sir. 10 baft ®u bag 5ßreig»©ilbenrätfel,
bag ©ilbenratfet, bag Sßreig» ©eprätfet unb ben Stritbmogripb richtig auf»
gelöft. 3nt ißreig»©e|ratfel baft aud) ®u eine neue Sanation ju ©tanbe ge»
bracht. Kinzig bag ifSreig»Dîâtfet bat ®tr gefpucft ©o biet id) mid) mübe, fo
!ann id) für ®eine Slrt bon Stuftöfung feine befriebigenbe ©rftarung finben.
®eine Segrünbung Würbe mich intercffieren. ®ag wenig anmutige herbft»
Wetter bat fdjetnt'g aucb ®eine gerienfreuben beeinträchtigt, hoffen wir ba»
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sagte, sie wolle mir ihr Haus und den Garten zeigen, und wir
miteinander Hinansgingen, kamen wir bald genug ins Plaudern. Sie
erzählte mir, daß sie sich vor mir, der Stadtmamsell, gefürchtet habe,
weil sie dachte, ich sei stolz. Da mußte ich lachen, denn das ist mir
noch nie vorgekommen, daß sich jemand vor mir gefürchtet hat.

Hanna zeigte mir ihren Garten, der gerade an den Kirchhof
anstößt. Ich meinte, das sei traurig, so neben dem Kirchhof zu wohnen;
aber Hanna antwortete, sie habe nie daran gedacht, man gewöhne sich

an das. Dann führte sie mich zu ein paar Mädchen, die auf der
Dorfstraße standen, und mit denen sie in die Schule gegangen ist. Jetzt sind
die Mädchen derselben schon alle entwachsen; sie müssen auf dem Felde
und im Garten arbeiten, im Hause kochen und die Geschwister hüten,
wie kleine Mütter, oder auch in die Fabrik gehen und Geld verdienen.
Es kam mir vor, man höre früh auf ein Kind zu sein auf dem Lande.
Hanna sagt, das sei immer so, daneben trieben sie doch noch rechte
Kindereien manchmal. Hannas liebste Freundin ist die Marianne Peter,
die Tochter des Schuhmachers, aber obwohl sie recht freundlich aussah,
hätte ich ihr doch keinen Kuß geben mögen. Ich glaube überhaupt, auf
dem Dorf küssen sich selbst die besten Freundinnen nie. Die Mädchen
standen alle um mich herum und starrten mich an; erst als sie zutraulicher

wurden, befühlten sie der Reihe nach meine Kleider und streichelten

mich. Das kam mir komisch vor.
Unterdessen hatten die Eltern zu Hause unsern Studienplan

entworfen, den Hanna und ich nun gemeinschaftlich befolgen sollen. Zweimal

in der Woche werde ich in das Pfarrhaus gehen, wo uns Hannas
Papa in Geographie und Naturkunde unterrichten wird. An anderen
drei Vormittagen wird unser Papa den Lehrer machen für Rechnen,
Geschichte, deutsche und französische Sprache. An den Nachmittagen wird
uns Mamma übernehmen für die Handarbeiten, und überdies hat Hannas
Schwester, Fräulein Ruth, versprochen, etwas Litteraturgeschichte mit uns
zu treiben und uns gute Bücher vorzulesen.

Ach Hilda, wie viel braucht es doch, bis wir Mädchen so
vollkommen sind, wie unsere Mütter uns gerne haben möchten. Da müssen
wir leider noch eine lange Lehrzeit durchmachen. Unterdessen grüßt und
küßt Dich in treuer Liebe

Dein Mariechen.

Wriefkasten der Weöaktion.
Martha A m Aiiti. Wie Du siehst, darfst Du Deine

Auflösungen ganz keck einsenden. Aus Nr. 10 hast Du das Preis-Silbenrätsel,
das Silbenrätsel, das Preis-Setzrätsel und den Arithmogriph richtig
aufgelöst. Im Preis-Setzrätsel hast auch Du eine neue Variation zu Stande
gebracht. Einzig das Preis-Rätsel hat Dir gespuckt So viel ich mich mühe, so
kann ich für Deine Art von Auflösung keine befriedigende Erklärung finden.
Deine Begründung würde mich interessieren. Das wenig anmutige Herbstwetter

hat scheint's auch Deine Ferienfreuden beeinträchtigt. Hoffen wir da-
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für auf einen fcfjönen SBinter mit troiïenem ©hliKWeg, mit haltbarer ©iS»

baljn unb blauem jpintmel. ®ie freundlichen ®rüße Seiner lieben ©item
ertuibere ih aufS Sefte unb grüße auch ®ih recht herzlich-

>>erntaittt gS in Jütriii). Seine Siuflöfung beS Strithmogrifh ift
richtig. ®aS StntfeHöfen ift etwas für bie SRußeftunben, mit anderweitiger
Soßfarbeit ift biefe 33efhäftigung nicht bereinbar; Warte atfo gebutbig, bis
®u Wieber genügenb freie ïjeit betommen fannft. ®ie ißftiht goßt immer
bent Vergnügen boran. ®etne herjlihen ®rüße erwidere ich beftenS.

frttft § in JStittcf). ®eine famtlthen Stuflöfungen jinb rieh»
tig unb gefdjrieben finb fie Wieber, baß man baran feine belie greube haben
muß. SJtit ©einer fdjlidjten ©rääßlung über ©uere gamilienjufammentunft
haft ®u mir eine rechte greube bereitet. StuS tleinen, bermeintlid) nichts»
fageubett SSorfommniffen unb 3«8en enthüllt fih bent erfahrenen Seobacßter

oft ber gan^e ©ßaratter eines einjelnen SKenfcßen
ober beS ®eifteS, ber in einer garaüie lebt, ©ößnen,
bie aus eigenem inneren SIntrieb ßerauS ihren
©onntagmorgenfhlaf oßfern unb bie üiaäjt burcß
Wieber reifen, um einige ©tunben im Greife ber
©Itern unb ®efä)Wifier berWeilen ju tönnen, ge»

büljrt ein Äranj unb fie finb ber ©tmißathie febeS
warmen ^erjertS, jebeS feineren ©mßfinbenS fidjer.
Stüh als grember fühlt man fich 3U ihnen hin»
gebogen, man fchenlt ihnen ohne SBettereS boïïeS
Vertrauen. SBelcf) reine unb wohituenbe grcuben
bieten foidje gemeinfam unb fröhlich berbraäjte
©tunben unb Wie unbergeßlih bleiben folhe eble
®enüffe in ber ©rinnerung oft bis in'S ßpntefte
Sitter, ©in junger SÄann, ber in ber befßrocbenen
Strt hanbelt, bezeugt babnrcß feine innere ©elb»
fiänbigteit unb lüraft ; er fhwärmt unb träumt
nicht nur bon einem Sbeat, fonbern er lebt beut»

felben. 3n einem folgert Soben ift benn auch alteS anbere ©ute Woßt ge»
borgen 3çb baute ®ir herzlich für ®eine Woi)tthuenben SKitteilungen unb
ich bitte ®ich, auch tünftighin hie unb ba ben Vorhang für turje Stugen»
blide ju lüften unb auSjugtaubern, WaS att<h Sinberen fo Wohl tßut. ®ein
Stätfet wirb fo halb als möglich erfdjeinen; eS muß eben eine gewiffe Stb»
WecßStung barin ftattfinben, um ben berfcßiebenen SBebürfniffen en'gegenju»
tomraen. gür ben jungen „Stabler" beginnt je|t bie gaflenjeit, bad) Wirb
er feine greiftunben mit einem anbeten ©gort auSjufütten Wiffett, fct biefer
nun leiblicher ober geiftiger Strt. ®rüße mir ®eine lieben ©Itern unb @e»

fhwifter unb nimm and) ®u einen herjlidjen ®ruß.
d in gtrauenfefb. ®aS h<*ft ®n brab gemäht, baß ®u

3Kaf jum ©hreiben animiert h aft. Stüh ®etne StätfeHöfungen finb rihtig.
®aS $reiS» ©ilbenrfttfet Wirft ®u noh einfenben, bamit nihtS fehlt. Stuf
bie SBeiljnahtöferien fheinft auh ®u ®ih 5« freuen. 3h môctjte wofjt alte
bie SSünfhe bernefjnten, bie auf jene fhöne 3eit hiu in ©ueren Sperren
fhluntmern. Siah WaS für Sirtiteln fcfjaut SWaj fo fehntih aus in ben ©hau»
fenftern? ©S intereffiert mih, etwas babon ju hören, ©ei herzlich gegrüßt.

gHar gl in glrattenfefb. ®aS ift hn&fh, baß ®u als neues
Sorrcfßonbentlein einrüctft unb felbfiänbig bie Siätfet löfeft. ®aS ift boh
noh bergnüglicßer, als bloß fo gelegentlich mithelfen, ohne SluSficßt ju haben
auf einen SßreiS. ®u, haft gleich erfte iteiftung baS 5ßreiS»@ilbenrätfel
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für auf einen schönen Winter mit trockenem Schliàweg, mit haltbarer
Eisbahn und blauem Himmel, Die freundlichen Grüße Deiner lieben Eltern
erwidere ich aufs Beste und grüße auch Dich recht herzlich,

Kermaun W in Zürich. Deine Auflösung des Arithmogriph ist
richtig. Das Rätsellösen ist etwas für die Mußestunden, mit anderweitiger
Kopfarbeit ist diese Beschäftigung nicht vereinbar; warte also geduldig, bis
Du wieder genügend freie Zeit bekommen kannst. Die Pflicht geht immer
dem Vergnügen voran. Deine herzlichen Grüße erwidere ich bestens,

Ernst A in Zürich. Deine sämtlichen Auflösungen sind richtig

und geschrieben sind sie wieder, daß man daran seine helle Freude haben
muß. Mit Deiner schlichten Erzählung über Euere Familienzusammenkunft
hast Du mir eine rechte Freude bereitet. Aus kleinen, vermeintlich
nichtssagenden Vorkommnissen und Zügen enthüllt sich dem erfahrenen Beobachter

oft der ganze Charakter eines einzelnen Menschen
oder des Geistes, der in einer Familie lebt. Söhnen,
die aus eigenem inneren Antrieb heraus ihren
Sonntagmorgenschlaf opfern und die Nacht durch
wieder reisen, um einige Stunden im Kreise der
Eltern und Geschwister verweilen zu können,
gebührt ein Kranz und fie sind der Sympathie jedes
warmen Herzens, jedes feineren Empfindens sicher.
Auch als Fremder fühlt man sich zu ihnen
hingezogen, man schenkt ihnen ohne Weiteres volles
Vertrauen, Welch reine und wohltuende Freuden
bieten solche gemeinsam und fröhlich verbrachte
Stunden und wie unvergeßlich bleiben solche edle
Genüsse in der Erinnerung oft bis in's späteste
Alter, Ein junger Mann, der in der besprochenen
Art handelt, bezeugt dadurch seine innere
Selbständigkeit und Kraft; er schwärmt und träumt
nicht nur von einem Ideal, sondern er lebt

demselben. In einem solchen Boden ist denn auch alles andere Gute Wohl
geborgen Ich danke Dir herzlich für Deine wohlthuenden Mitteilungen und
ich bitte Dich, auch künftighin hie und da den Vorhang für kurze Augenblicke

zu lüften und auszuplaudern, was auch Anderen so wohl thut. Dein
Rätsel wird so bald als möglich erscheinen; es muß eben eine gewisse
Abwechslung darin stattfinden, um den verschiedenen Bedürfnissen entgegenzukommen,

Für den jungen „Radler" beginnt jetzt die Fastenzeit, doch wird
er seine Freistunden mit einem anderen Sport auszufüllen wissen, sei dieser
nun leiblicher oder geistiger Art, Grüße mir Deine lieben Eltern und
Geschwister und nimm auch Du einen herzlichen Gruß.

Krust E in Arauenfeld. Das hast Du brav gemacht, daß Du
Map zum Schreiben animiert hast. Auch Deine Rätsellösungen sind richtig.
Das Preis-Silbenrätsel wirst Du noch einsenden, damit nichts fehlt, Auf
die Weihnachtsferien scheinst auch Du Dich zu freuen. Ich möchte wohl alle
die Wünsche vernehmen, die auf jene schöne Zeit hin in Eueren Herzen
schlummern. Nach was für Artikeln schaut Max so sehnlich aus in den
Schaufenstern? Es interessiert mich, etwas davon zu hören. Sei herzlich gegrüßt.

War L in Aranensilld. Das ist hübsch, daß Du als neues
Korrespondentlein einrückst und selbständig die Rätsel lösest. Das ist doch
noch vergnüglicher, als bloß so gelegentlich mithelfen, ohne Aussicht zu haben
aus einen Preis. Du hast gleich als erste Leistung das Preis-Silbenrätsel
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für bie fileinen richtig gelöft unb paft für baê $reiêrâtfel eine gute unb
richtige Söfung gefunben, menn biefe aucp nicpt mit ber borgefcpriebenen
Söfung übereinftimmt. ®u fcpmärntft alfo für ben Slauêmarït unb bie Scpau»
fenfier unb bergipeft ®id) oft beim SBeiracpten biefer lepteren, trenn ®u auf
bent ©cpulmege bift ober ausgeben mupt. ®a follteft ®u bor SBeipnacpten
einmal in bie Siefibens tomrnen; au Stnlap sum Staunen mürbe eë ®tr
fidper nidpt fehlen. ®ie liebe ©ropmutter mirb aber abtrinfen unb fagen:
„3a, baê fehlte nocp, bap SRaj nad) ©t. ©allen ginge, er mürbe bor ben
fiaufläben antoacpfen unb biefer ©efapr bürfen mir ben Qungeu nid)t auë»
fepen." SBaê meinft ®u baju? ©rüpe mir bie liebe ©ropmutter unb fei
®u felbft gucp befienë gegrüßt.

J*nnt) ß in ^Bcrnjwif. IBeparrlicpfeit füprt sunt Sieg aud)
beim StätfeÜöfen. Stun fehlen aber nod) bie Sluflöfungen auS Str. 10. 3d)
benïe, ®u baft biefe bergeffen beilegen, unb ermatte gerne beren ©enbung.
©ei insmifdpen perslidp gegrüpt.

/sebrnig in <&ertsa«. ©ê freut micp perstid), bap ®u mtiprenb
©einen lurjen gerientagen fo freunblid) an mid) gebadjt baft, ©iebt man
auf ber Slnficptëtarte, bie ®u mir gefc^icît baft, ®ein ïiebeê „Jpoffnungëgut"?
SJtit bem SSergrôperungëgïaë bictleicpt, benn bie ©otalanfidpt ift auib gar fo
alb SJtiniaturbilb bargeftellt. 3d) Çoffe, 3br feib alle gefunb unb baê mufi«
Jalifcbe Seben bei ©udp blupe unb gebeipe. Stimm perslicpe ©rüpe aud) sunt
SSeitergeben an ®eine lieben ©(tern unb ©efdpmifter.

itfärft) $ in ftapperontif. ®u mirft ©eine §eiferfeit bem päplicpen
Storbminb ju berbanlen baben. Ober, baft ®u fo biel ©rauben bont ©palier
fdpnabuliert, bap ®ein §alë bom ©cplucfen fo ermübet mar 3" jebent gall
boffe id), bie (peiferïeit babe nicpt lange angebauert. ®u ftedft alfo fd)on in
ben SEeipnad)iêqrbeitfn brin, ®emip fucpft ®u bamit fo früb fertig ju merben,
bap ®u fpäter für baê ©dplitten unb ben ©iêlauf freie $eit geminnen Jannft.
®eine ©rauben maren alfo nid)t alle füp, ®u baft fie aber bemtod) frö^tic^
unb mit ©enup gegeffen. ®ieê su Pören, ift etmaê ©röftlidpeS unb ©r«
quictenbeê. $ie ©rfaprung fagt nnë, bap bag Seben unê nicfjt feiten mebr
faure alê füpe ©rauben reifen läpt. SBie gut ift eê nun ba, bap mir unê
bie gtipigteit, baê ©aure mit gutem §umor unb freunblitbem ©eficpt s« ge*
niepen, fdpon in ber 3ugenb aneignen. SBir tonnen biefe fauren grüßte
eben ni<bt nacp Saune ftepen laffen, fonbern fie müffen unmeigerlid) gegeffen
fein. ©Bie mancpeê müpte ben 3?erpältniffen entfpredpenb um ber fauren
©rauben mitten, bie ibm baê Seben borfept, fein ganjeS Seben pinburcp ber«
broffen unb fauer fepen, fo bap eê aucp Slnberen bamit baê Seben berbitterte,
mo bagegen ein tapferes unb frôplidjeê Ipers aucb Slnbere erpebt unb er»
peitert. ®ie SßreiSrätfel paft ®u rid)tig aufgelöft, ebenfo ben Slritpmogripp.
®aê ©ep-SRätfel paft®u maprfdpeinlidp SU einer ijeit anbielpanb genommen,
mo ®ein meper |>alë ®i<p sum Slrbeiten meniger aufgelegt macpte. ®etn
®.ebid)t pabe id) im 33riefumfcplag umfonft gefugt. ®u fenbeft mir baêfelbe
mit ben näcpften Sluflöfungen ju, gelt Stun grüpe mir perslid) ®eine lieben
©Itern unb nimm aud) für ®id) perslicpen ©rup.

(Pertrnb g in ïgevet). ®u paft bie 5ßreiSrätfeI in Str. 9 ricptig
gelöft. ®aê $reis»©ilbenrätfel, baê megen beë geplerê im ®rud nid)t ridptig
gelöft merben tonnte, fällt auper SSetracpt. ®u bitteft micp, einen ©ru|
aûësuricpten an „SlKa SBili", unb icp mürbe ®ir fo gerne entfprocpen paben,
müpte icp nur mit Seftimmtpeit, mem ®u biefen Sofe» unb Stednamen bei»
gelegt paft. gaft möcpte ici) benten, eê fei eine uripige ©t. ©atlerin, aber icp
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für die Klemm richtig gelöst und hast für das Preisrätsel eine gute und
richtige Lösung gefunden, wenn diese auch nicht mit der vorgeschriebenen
Lösung übereinstimmt. Du schwärmst also für den Klausmarkt und die Schaufenster

und vergißest Dich oft beim Betrachten dieser letzteren, wenn Du auf
dem Schulwege bist oder ausgehen mußt. Da solltest Du vor Weihnachten
einmal in die Residenz kommen; an Anlaß zum Staunen würde es Dir
sicher nicht fehlen. Die liebe Großmutter wird aber abwinken und sagen:
„Ja, das fehlte noch, daß Max nach St. Gallen ginge, er würde vor den
Kaufläden anwachsen und dieser Gefahr dürfen wir den Jungen nicht
aussetzen." Was meinst Du dazu? Grüße mir die liebe Großmutter und sei
Du selbst quch bestens gegrüßt.

Army K in chvernzwif. Beharrlichkeit führt zum Sieg auch
beim Rätsellösern Nun fehlen aber noch die Auflösungen aus Nr. 10. Ich
denke, Du hast diese vergessen beizulegen, und erwarte gerne deren Sendung.
Sei inzwischen herzlich gegrüßt.

Kedwig M in Kerisau. Es freut mich herzlich, daß Du während
Deinen kurzen Ferientagen so freundlich an mich gedacht hast. Sieht man
auf der Ansichtskarte, die Du mir geschickt hast, Dein liebes „Hoffnungsgut"?
Mit dem Vergrößerungsglas vielleicht, denn die Totalansicht ist auch gar so
als Miniaturbild dargestellt. Ich hoffe, Ihr seid alle gesund und das
musikalische Leben bei Euch blühe und gedeihe. Nimm herzliche Grüße auch zum
Weitergeben an Deine lieben Eltern und Geschwister.

Kkärfy K in Iiapperswill Du wirst Deine Heiserkeit dem häßlichen
Nordwind zu verdanken haben. Oder, hast Du so viel Trauben vom Spalier
schnabuliert, daß Dein Hals vom Schlucken so ermüdet war? In jedem Fall
hoffe ich, die Heiserkeit habe nicht lange angedauert. Du steckst also schon in
den Weihnachtsarbeiten drin. Gewiß suchst Du damit so früh fertig zu werden,
daß Du später für das Schlitten und den Eislauf freie Zeit gewinnen kannst.
Deine Trauben waren also nicht alle süß, Du hast sie aber dennoch fröhlich
und mit Genuß gegessen. Dies zu hören, ist etwas Tröstliches und
Erquickendes. Die Erfahrung sagt uns, daß das Leben uns nicht selten mehr
saure als süße Trauben reifen läßt. Wie gut ist es nun da, daß wir uns
die Fähigkeit, das Saure mit gutem Humor und freundlichem Gesicht zu
genießen, schon in der Jugend aneignen. Wir können diese sauren Früchte
eben nicht nach Laune stehen lassen, sondern sie müssen unweigerlich gegessen
sein. Wie manches müßte den Verhältnissen entsprechend um der sauren
Trauben willen, die ihm das Leben vorsetzt, sein ganzes Leben hindurch
verdrossen und sauer sehen, so daß es auch Anderen damit das Leben verbitterte,
wo dagegen ein tapferes und fröhliches Herz auch Andere erhebt und
erheitert. Die Preisrätsel hast Du richtig aufgelöst, ebenso den Arithmogriph.
Das Setz-Rätsel hast Du wahrscheinlich zu einer Zeit an die Hand genommen,
wo Dein weher Hals Dich zum Arbeiten weniger aufgelegt machte. Dein
Gedicht habe ich im Briefumschlag umsonst gesucht. Du sendest mir dasselbe
mit den nächsten Auflösungen zu, gelt! Nun grüße mir herzlich Deine lieben
Eltern und nimm auch für Dich herzlichen Gruß.

Kertrud I in Mevey. Du hast die Preisrätsel in Nr. 9 richtig
gelöst. Das Preis-Silbenrätsel, das wegen des Fehlers im Druck nicht richtig
gelöst werden konnte, fällt außer Betracht. Du bittest mich, einen Gruß
auszurichten an „Alla Wili", und ich würde Dir so gerne entsprochen haben,
wüßte ich nur mit Bestimmtheit, wem Du diesen Kose- und Necknamen
beigelegt hast. Fast möchte ich denken, es sei eine urchige St. Gallerin, aber ich
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fonte bod) etWag SSeftimmteg wiffen. Sa§ ratdj alfo bag Nötige bernehntëtt
unb fei tasWifdjen recht h «5ü<h gegrüßt.

$Wtta <$> in §i. (baffen. ®u tjafi Sief) ganj unnötig geärgert,
liebe SJitaa, benn ©eine Sluflöjungen waren ja richtig. ©benfo ift eg mit
ben Siätfeln in Str. 10. ©aS ißreig-Stätfel unb bag ißreig »©ejjrätfel laffen
beibe mehr als eine Söfung ju unb bag ift gerabe bag ©rgö^Iid^e baran.
©ewif; nimmft ®u nun auch bie Siätfel in biefer Kummer tuftig an bie
§anb, bamit ®u bann jum ©chlujj auf einen Sßreig rennen tannft. S<h
fcfjide ®ir ebenfalls einen tjerjtidjen ©rujj.

^Salter § in t5t. (baffen. ®u Jjaft bag Sßreiörätfel für bie kleinen
richtig aufgetöft unb haft fogar ein eigenes Siätfel berfafjt. ®ag ift ja eine
flotte Seiftang für ben Meinen SJiann. ®ein Siätfel fott bie ißreigaufgabe
biefer Stummer für bie Seferlein ©eineg Sllterg werben, unb bann Wollen
Wir feljen, wie biele unb welche babon bie Söfung offne bie SBeiijülfe ber
©röteren finben. Slber auch für ®t£h foH wieber ein ®nadnüfi<hen babei
fein. 3dj fdjide ®ir einen guten ©ruft.

gSartÇa (f) in St. ^«ffen. ©aS 9ßreig«©ehrätfel, bog SßreiSrätfet
unb ben Slritljmogrihh §aft ®u richtig aufgetöft. ®ie Sluflöfung beg Sßreig«
©ilbenrätfelg bebarf nod) ber näheren ©rläuterung. 3>n Welver Sejiehmtg
ift „Siacffbauer" ein berühmter ©oter? ®u haft wieber eine f)übfctje ©erie
eigene Siätfel berfafjt; fdjüttelft ®u fie eigentlich aug bem Slermet? gaft
möchte man eg glauben. Söir Wollen nun feljen, wie eg mit ben Siätfeln
biefer Stummer geht, ©rüfje ®eine liebe SJiamma unb fei felbft herjlich gegrüßt.

jfîeflf) 3> in St. Raffen. Sludj ®eine Scätfellofungen finb richtig
biê auf baS ©ilbenrätfel. Söenn eg ®ir gelingt, eine berftorbene S3erül)mt«
heit unter bem Stamen „Stachbauer" nadjpweifen, fo ift natürlich auch biefe
Söfung richtig. 3d) bin recht begierig auf ©einen S3erid)t. Sluch ®u haft
Wieber — wie jebeSmal — eine Slnjahl gute eigene Siätfel berfafjt, bie nach
Siaum pr Sferwenbung tommen werben, ©ei herälid) gegrüßt unb grüfje
mir auch bie lieben ©ttern.

3>orfi J> in gt. Raffen. ®u haft alfo bag Siätfel für bie kleinen
auch aufgelöft unb jWar richtig. ®u wirft wohl in ©djwefter SteHb'g gufj«
ftafjfen treten motten. SJiadje ©ich nun auch an bie heutigen Siätfel für bie
kleinen, bamit auch ©u in bent Serjeichnig ber glüdlidjen fßrefggewinner
figurieren tannft. Ober bift ©u bietteicht jejjt fchon fo gafr^elig in ber 2?or»
freltbe auf bie naljenbe 2Bei§nachtgjeit, bajj ®u bie nötige Stühe nicht mehr
finbeft? ©ei auch ®u, tleineg Sßerföndjen, recht herätich gegrüfjt.

ghifbt) S iu paroggia. ©ich rnufs man alfo jefct aud) im fonni«
gen ©üben fuchen. Wo ber Slbenb ben §imntel in rote ©lut taudjt, bie fid)
in ben. jitternben SBetten fjnegelt unb Wo ber ©an ©atbatore feinen geheim«
nigöollen fdjwarjen ©chatten tag SSaffer wirft. Sin jenen wärmeren ©eftaben
Wirb wohl bag Sernen noch einmal fo leidjt bon (statten gehen, fottte tel)
benten. 3ut ftodbiden Siebel, wie er hi® ju Sanbe ^errfd|t, jmljiert bag
S3Iut nicht fo rafdj unb bie inneren Siegungen treten bebädjtiger in bie ©r*
fcheinung. ®u gibft alfo benjenigen Urfache, ©ich 511 beneiben, bie unter bem
©rude bon §inberniffen lernen müffen. Stimm freunblidjen ©egengrufj.

^reis-^läffef.
28er meine ©rfte biele mitlionenmal befifjt, ift meine SWeite,
SJtein ©anjeg hat 3mar mehr alg mittionenmat bie ©rfte,
3ft aber bennoch jeitweife bag ©egenteil beg gweiten.
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sollte doch etwas Bestimmtes wissen. Laß mich also das Nötige vernehmen
und sei inzwischen recht herzlich gegrüßt.

Mina K in St. Hallen, Du hast Dich ganz unnötig geärgert,
liebe Mina, denn Deine Auslösungen waren ja richtig. Ebenso ist es mit
den Rätseln in Nr. 10. Das Preis-Rätsel und das Preis - Setzrätsel lassen
beide mehr als eine Lösung zu und das ist gerade das Ergötzliche daran.
Gewiß nimmst Du nun auch die Rätsel in dieser Nummer lustig an die
Hand, damit Du dann zum Schluß auf einen Preis rechnen kannst. Ich
schicke Dir ebenfalls einen herzlichen Gruß.

Watter H in St. Hallen. Du hast das Preisrätsel für die Kleinen
richtig aufgelöst und hast sogar ein eigenes Rätsel verfaßt. Das ist ja eine
flotte Leistung für den kleinen Mann. Dein Rätsel soll die Preisaufgabe
dieser Nummer für die Leserlein Deines Alters werden, und dann wollen
wir sehen, wie viele und welche davon d e Lösung ohne die Beihülfe der
Größeren finden. Aber auch für Dich soll wieder ein Knacknüßchen dabei
sein. Ich schicke Dir einen guten Gruß.

WartY a K in St. Halte». Das Preis-Setzrätsel, das Preisrätsel
und den Arithmogriph hast Du richtig aufgelöst. Die Auflösung des Preis-
Silbenrätsels bedarf noch der näheren Erläuterung. In welcher Beziehung
ist „Nachbauer" ein berühmter Toter? Du hast wieder eine hübsche Serie
eigene Rätsel verfaßt; schüttelst Du sie eigentlich aus dem Aermel? Fast
möchte man es glauben. Wir wollen nun sehen, wie es mit den Rätseln
dieser Nummer geht. Grüße Deine liebe MamMa und sei selbst herzlich gegrüßt.

Aelty Z> in St. Halten. Auch Deine Rätsellösungen sind richtig
bis auf das Silbenrätsel. Wenn es Dir gelingt, eine verstorbene Berühmtheit

unter dem Namen „Nachbauer" nachzuweisen, so ist natürlich auch diese
Lösung richtig. Ich bin recht begierig auf Deinen Bericht. Auch Du hast
Wieder — wie jedesmal — eine Anzahl gute eigene Rätsel verfaßt, die nach
Raum zur Verwendung kommen werden. Sei herzlich gegrüßt und grüße
mir auch die lieben Eltern.

Aorli Z> in St. Hakten. Du hast also das Rätsel für die Kleinen
auch aufgelöst und zwar richtig. Du wirst wohl in Schwester Nelly's
Fußstapfen treten wollen. Mache Dich nun auch an die heutigen Rätsel für die
Kleinen, damit auch Du in dem Verzeichnis der glücklichen Preisgewinner
figurieren kannst. Oder bist Du vielleicht jetzt schon so zappelig in der Vor-
frekde auf die nahende Weihnachtszeit, daß Du die nötige Ruhe nicht mehr
findest? Sei auch Du, kleines Persönchen, recht herzlich gegrüßt.

Thikdy K in Maroggia. Dich muß man also jetzt auch im sonnigen

Süden suchen, wo der Abend den Himmel in rote Glut taucht, die sich
in den zitternden Wellen spiegelt und wo der San Salvatore seinen
geheimnisvollen schwarzen Schatten ins Wasser wirft. An jenen wärmeren Gestaden
wird wohl das Lernen noch einmal so leicht von «statten gehen, sollte ich
denken. Im stockdicken Nebel, wie er hier zu Lande herrscht, pulsiert das
Blut nicht so rasch und die inneren Regungen treten bedächtiger in die
Erscheinung. Du gibst also denjenigen Ursache, Dich zu beneiden, die unter dem
Drucke von Hindernissen lernen müssen. Nimm freundlichen Gegengruß.

Wreis-Mtsek.
Wer meine Erste viele millionenmal befitzt, ist meine Zweite,
Mein Ganzes hat zwar mehr als millionenmal die Erste,
Ist aber dennoch zeitweise das Gegenteil des Zweiten.
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!>rete-$teBtt$.
i i

ftmtt) Shtfter.

f»reis-#dieri-ltaf(ef.
®aS ©rft e finb ibotjt bie weiften SeferXeirt.
®a3 gtneite bieten i^re JBater.
®a§ ®ritte wagten unfere Storfatjren.

SROTtlja Soggi.

§{f0enräffef.
2Rit ber er ft en Silbe Rieten bie Einher gern.
®ie ätceite trägt ntan in ber SEafdfe.
$a§ (Sanje brauäjt wan beiw Sieben ber ©ter.

SBaTtev QHg'er.

$ef}tcitfer.

Sn biefe Etuabrate toerben $Bud)fiaben fo eingeteilt, bajj bie erfte trag»
re^te Sinie bie ©ejeidfnung eineê ®efict|têteile§ ergibt. ®ie peite Êejeidfnet
ben SRa'nten eines Strwen» «nb trcmfenïjaufeë. ®ie britte begetc^net einen
fdfloeijerifdfen Stuff, bie bierte einen SSornawen. ÜBenn bie Stupfung ridftig
ift, fo wüffen bie feilen bon rben nadf unten, ber SReitje nad) getefen, bie»
fetben SBorte ergeben, toie in ben wagrepen Sinien.

SRettl; 5)lem.

Jütfföfttttg ber iiätfef itt flr. 10:
5ßreiS»SitbenrätfeI: StSward.
9ßreiS Sitbenriitfel für bie kleinen: iliapticfft.
fßreiS»3}ätfet: Stefern.

5|5retë»@ejjrâtfel:
1 a e j n

-1!1 d | e | r
n e 1 1 y
e

'

k 1 i n

e s c h [ e

Slrtttjmogrpl): SRot^enburg, Oberberg, ®ïfee, §ut, Ë|e, Sßero, Strot,
ttlju, 3îot, ©oiljen.

Stebatttsn urtfc äSertag: grau ïltfe $ottegger in @t. ®aHen.
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Ureis-Uevus.
1 1

Nmly Küster.

Wreis-Scherz-Wätsel.
Das Erste sind wohl die meisten Leserlein.
Das Zweite vielen ihre Väter.
Das Dritte machten unsere Vorfahren.

Martha Jaggi.

Silbenrätsel.
Mit der ersten Silbe spielen die Kinder gern.
Die zweite trägt man in der Tasche.
Das Ganze braucht man beim Sieden der Eier.

Walter Giger.

Setzrätsel.

In diese Quadrate werden Buchstaben so eingestellt, daß die erste
wagrechte Linie die Bezeichnung eines Gefichtstetles ergibt. Die zweite bezeichnet
den Namen eines Armen- und Krankenhauses. Die dritte bezeichnet einen
schweizerischen Ftuß, die vierte einen Vornamen. Wenn die Auflösung richtig
ist, so müssen die Zeilen von rben nach unten, der Reihe nach gelesen,
dieselben Worte ergeben, wie in den wagrechten Linien.

Nellh Dtem.

Auflösung der Mätsel iu Mr. 10:
Preis-Silbenrätsel: Bismarck.

Preis-Silbenrätsel für die Kleinen: Nachtlicht.

Preis-Rätsel: Kiefern.

Preis-Setzrätsel:
t s î n

ct s l r

n 6 t

s Ir
'

I i n

6 8 o t: ^ s

Arithmogriph: Rothenburg, Oberberg, Thee, Hut, Ehe, Nero, Brot,
Uhu, Rot, Gothen.

Redaltton und Verlag: Frau «ltse Hone gger in St. «allen.
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